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Amtliches.
Uebertragen wurde eine erledigteSchulstelle in Heslach,

Bez- Stuttgart ) dem Mittelschullehrer Wagner in Haiterbach.

u Die kubanische Frage.
Im Grunde genommen, ist es für Spanien ganz

gleichgültig, ob der Chef des Ministerkonseils Azcar-
raga, Sagasta oder sonstwie beißt : den riesengroßen
Schwierigkeiten, welche auf allen Gebieten der inneren
wie der auswärtigen Politik Spaniens herrschen , ist
kein Minister der Welt gewachsen . Die furchtbare
Gährung im Innern des Landes , die sich in Mord -
und Bombenattentaten mit so furchtbarer Häufigkeit
Luft macht , lst ja doch nicht aus einem Ungefähr ent¬
standen, sondern zum weitaus größten Teile die Folge
geradezu entsetzlicher Mißwirtschaft im Innern wie im
Aeußern .

Die spanischen Verwaltungs -Behörden sind so
korrumpiert wie die in der Türkei. Bestechung und
Begünstigung gilt alles , persönlicher Wert bedeutet
nichts . Daher kommt es tagtäglich vor , daß gerade
die ungeeignetsten Persönlichkeiten, die schwächsten und
ungeschicktesten Köpfe in die hohen und verantwortlichen
Verwaltungsstellen einrücken , wo ihre Thätigkeit natür¬
lich alles andere nur keine Förderung der Wohlfahrt
des Landes zuwege bringt . Die Krone aber ist der
Mißwirtschaft durch die unglückselige Cubaexpedition
aufgesetzt worden , welche der spanischen Nation Mil¬
lionen und Abermillionen aus der Tasche saugt und
seine waffenfähige Jugend dem sicheren Tode auf der
kubanischen Insel Preis giebt .

Das mörderische Klima, welches während der
Sommermonate auf der furchtbaren Insel herrscht ,
hat unter den spanischen Soldaten gräßlich gewütet.
Tausende fielen unter den Geschossen der Insurgenten,
viel größere Verluste erlitt die spanische Expedition,
welche wiederholt Verstärkungen erhalten hat , durch
die furchtbaren Krankheiten und Epidemien. Der in
Folge der Seuchen stark zusammengeschrumpfte Rest
der spanischen Truppen, der vielfach durch überstandene
Krankheiten geschwächt ist , vermag unter der Leitung
des unfähigen Generals Weyler natürlich nicht das
Geringste auf der Insel auszurichten.

Nun könnte die Geschichte, welche ja nicht von
heute und gestern , sondern seit länger als 2 Jahren
datiert , ja noch weiter in der gewohnten Weise sort -
gehen , wenn Spanien allein ein Interesse an dem Zu¬
stande der Insel Hütte , welche durch die Verwüstungen
des Krieges in ihrem Werte immer mehr herabgedrückt
und am Ende gänzlich ruiniert wird . Aber neben
Spanien, dem die Insel rechtmäßig gehört , haben
auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika kein
geringes Interesse daran, daß die Insel ertragsfähig
bleibt , da dieselbe fast ebenso stark von amerikanischen
wie von spanischen Elementen bevölkert ist . Ameri¬
kanische Flibustier haben seit Beginn des kubanischen
Aufstandes ihren Landsleuten auf der großen Antille
thatkrästigen Beistand geleistet und sie mit Waffen
und Munition reichlich unterstützt ; nun aber gewinnt
es den Anschein , als werde die Regierung der Ver¬
einigten Staaten offiziell für die Insurgenten Partei
nehmen , die Spanier von der Insel vertreiben und
dieser völlige Autonomie verleihen. Der neue Präsi¬
dent Mac Kinley hat durch die BesitzergreifungHawaiis
bewiesen , daß er sich nicht scheut, im Interesse Amerikas
günstige Gebiete einzustreichen ; es darf ihm deshalb
wohl zugetraut werden, daß er sich die gute Gelegen¬
heit, Cuba zu annektieren, gleichfalls nicht aus der
Hand wird gehen lassen .

Von verschiedenen Seiten ist nun die Behauptung
aufgestellt, daß im Falle eines Vorgehens Amerikas gegen
Spanien auf die Intervention der europäischen Groß¬
mächte sll Gunsten Spaniens mit Sicherheit zu warten
sei . Damit würde die kubanische Frage zu einer Welt¬
frage erhoben werden. Hat ihre Uneinigkeit den
Mächten aber schon bezüglich Kretas manchen ärger¬
lichen Streich gespielt, so würde es betreffs Cubas wo¬

möglich noch ärger werden ; ihre Lösung könnte ganz
leicht einen Weltkrieg herbeiführen.

Eine europäische Intervention in dieser Angelegen¬
heit , an der sich auch Deutschland beteiligte, mag den
Engländern vielleicht willkommen sein , weil es alsdann
mancherlei im Trüben zu fischen gäbe, ins Werk wird
sie nicht gesetzt werden. Europa , das während der
orientalischen Wirren Sorge und Unruhe genug gehabt
hat , wird sich entschieden vor einer Einmischungin die
kubanische Frage hüten, da es durch vollständige Neu¬
tralität seinem der Erhaltung des Friedens gewidmeten
Ziele allein in ausreichendem Maße zu dienen im
Stande ist.

Landesnachrichten .
* Alten steig , 4. Okt . Wie aus dem Inseratenteil

ersichtlich, werden am nächsten Mittwoch und Donners¬
tag die Vorstellungen des Kinematographen, die sich
überall des regsten Interesses des Publikums erfreuen,
auch hier eröffnet werden. Der Kinematograph zeigt
uns wiederbelebte photographische Augenblicksbilder;
man sieht da z . B . , wie ein Regiment Infanterie , mit
Musik an der Spitze und umschwärmt von der Jugend,
vorüberzieht. Ein anderes Bild zeigt uns einen in
den Bahnhof einfahrenden Zug ; die Thüren der
Wagenteile öffnen sich , die Fahrgäste steigen aus und
eilen davon , andere steigen in den Zug ein u. s . w .
Der Kinematograph bietet eine wirklich überraschende
Sehenswürdigkeit und es kann daher der Besuch der
Vorstellung warm empfohlen werden.

* Walddorf , 4 . Okt . Dem hies. Rappenwirt
wurden für den Ertrag eines Apfelbaumes 150 Mk.
geboten , jedoch vergebens, da er auf feiner Forderung
von 160 Mk . verharrte . Wenn man den Zentner
Aepfel zu Mk. 7.— rechnet , so muß der Baum also
etwa 23 Zentner Früchte tragen . Wahrhaftig ein
schöner Segen !

-n . Nagold , 4 . Okt . Die am letzten Samstag
hier veranstaltete Ausstellung von Jungvieh , mit der
eine Prämierung für preiswürdige Tiere seitens der
Viehzuchtgenossenschaft unseres Bezirks verbunden war ,
erfreute sich reger Teilnahme und allseitigen Interesses .
Zur Besichtigung waren beigetrieben 14 Stück Farren
bis zu 1 Jahr alt, 12 Rinder bis zu 1 Jahr und
27 Kalbeln ein- bis zweijährig. Die ausgestellten
Tiere waren säst ohne Ausnahme von schönem kräftigem
Bau in reinen Formen des Simmenthaler Schlags . Es
mag den Preisrichtern die Wahl oft schwer gefallen
sein unter den jungen Zuchttieren. Es wurden Preise
von 10 bis 30 Mk . , im ganzen rund 600 Mk . aus¬
geteilt. Die Ausstellung lieferte aufs neue den Beweis ,
daß durch den Aufkauf von geeignetem Jungvieh im
Ausland zur Nachzucht der Viehschlag im Bezirk ein
recht schöner wurde .

* Reichenbach , OA . Freudenstadt . Die Re¬
stauration unserer alten Klosterkirche , die unter der
Leitung des Oberbaurats v . Sauter durchgeführt wurde,
ist nunmehr nach vierjähriger Arbeit vollendet. Chor
und Turm sind vollständig neu gebaut worden . Der
ursprünglichen Anlage der Kirche entsprechend zeigt
das Langhaus frühromanischen, der Chor und die
Vorhalle spätromanischen Stil . Es herrscht in der
Gemeinde große Freude über das wohlgelungene Werk,
das schon, solange es noch im Werden begriffen war,
die Blicke vieler Fremden auf sich zog . Als besonders
gelungen dürfte der Chor zu bezeichnen sein . Einen
imposanten Anblick gewährt die Kirche , wenn man
von der zur Rechten des Murgthals gelegenen Höhe
herabkommt . Die Gemeinde rüstet sich , das Fest der
auf den 10 . Oktober festgesetzten Kircheinweihung wür¬
dig zu begeben . (St .-Anz.)

* Rottweil , 1 . Okt . (Strafkammer .) Die erst
am 17 . September v . I . nach Verbüßung einer 15-
monatlichen Gefängnisstrafe aus der Strafanstalt ent¬
lassene Fabrikarbeiterin Karoline Küstner von Freuden¬
stadt, eine trotz ihres jugendlichen Alters wegen Ver¬
gehen gegen fremdes Eigentum schon mehrfach bestrafte

Person , hat schon am 17 . Dez. v . Js . der mit ihr im
gleichen Hause wohnenden Friederike Bruder aus einem
Schreibpult zwei Thalerstücke entwendet, und war auch
verdächtig, am 29. Juni d . I . derselben Bruder aber¬
mals 3 Thalerstücke gestohlen zu haben. Dieser Dieb¬
stahl war ihr wieder nicht mit Sicherheit nachzuweisen
und so erfolgte bezüglich derselben Freisprechung.
Dagegen wurde sie wegen des elfteren Diebstahls —
mit Rücksicht aus ihre rascbe , einen entschiedenen Hang
zum Stehlen verratende — Rückfälligkeit und ihre
zahlreichen zum Teil empfindlichen Diebstahlsvorstrafen
— zu der Zuchthausstrafe von 1 Jahr verurteilt .

* Stuttgart , 2. Okt . Die unter der Leitung
des Kultusministers stattgehabten Beratungen der Volks¬
schulkommission sind zu Ende geführt, das Ergebnis der
Beratung wird jedoch geheim gehalten.

* Stuttgart , 2 . Oktober. Die Steuer-Kommis-
sion der 2. Kammer tritt am 19 . Oktober zusammen ,
die Verfassungs-Kommission in der letzten Oktoberwoche .
Ueber den Zusammentritt des Landtags ist noch keine
Entschließung getroffen.

* Das Regierungsblatt vom 30 . Sept . enthält eine
Verfügung der Ministerien des Innern und der Finan¬
zen vom 16 . Sept . , betr. die Vornahme einer Vieh¬
zählung in Württemberg am 1 . Dez. 1897 .

* Das Cannstatter Volksfest ist im allgemeinen
gut verlaufen, insofern nämlich das Wetter Prächtig
war und die Wirte und Schaubudenbesitzer ein flottes
Geschäft machen konnten ; dagegen war der Radau
größer als je und artete vielfach in Rohheiten und
Schlägereien aus . „Jedem Tierchen sein Pläsierchen"
ist zwar ein berechtigter Wunsch , daß aber alle nied¬
rigen Leidenschaften des Menschen beim Cannstatter
Volksfest zum wilden Ausbruch gebracht werden dürfen,
das geht über das erlaubte Vergnügen doch weit hinaus .
Das einfachste wäre wohl, man würde das landwirt¬
schaftliche Hauptfest abwechslungsweife in den größten
Städten des Landes oder an geeigneten Verkehrsmittel¬
punkten abhalten und nicht gerade für den Stuttgarter
Mob in Cannstatt . Am Hauptfesttage wurde ein
Vater , der das rohe Anfassen seiner Tochter nicht
dulden wollte , von einigen richtigen Volksfestbesuchern
blutig geschlagen , so daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mußte ; uud so etwas nennt man dann „Volks¬
fest-Vergnügen " !

Z Markgröningen , 3. Oktbr. Soeben wird
hier bekannt, daß auf dem nahen Appeleshof ein Bauer,
der in beständigem Streit mit seiner Frau lebte, auf
seinen Schwager , zu dem sich die Aermste geflüchtet
hatte , mit gezücktem Messer eindrang ; dieser jedoch
gab einen Schuß auf den Bauern ab , der den An¬
greifer niederstreckte . Der Thäter stellte sich selbst
dem Gericht.

* (Verschiedenes .) In Cannstatt fand
letzte Woche ein Straßenwart auf einem Stein - und
Sandlagerplatz beim Schwanengarten in der Nähe der
Karlsbrücke acht leere Portemonnaies , die ohne Zweifel
auf dem Volksfestplatz entwendet und ihres Inhalts
entleert worden sind . Ueberdies wurde eine größere
Anzahl von Gegenständen (Schirme, Stöcke , Taschen rc.)
daselbst gefunden. — Der Gemeindepfleger Kyriß von
Nord heim ist seit letzten Montag verschwunden .
Derselbe ging angeblich zu einem Arzt nach Thamm ,
wurde aber auf dem Volksfest in Cannstatt gesehen .
Eine sofort vorgenommene Revision seiner Kasse soll
einen beträchtlichen Abmangel ergeben haben. — Am
Mittwoch kam der Taglöhner Heinrich Endreß von
Sind ringen , Vater von 3 Kindern , unter einen
Wagen , wobei er durch die Räder so schwer verletzt
wurde, daß er nach kurzer Zeit starb. — In Lin -
dorf wurde Acctser und GemeindepflegerHöger wegen
Unterschlagung von ca . 600 Mk . verhaftet.

Im Hausgange des Fabrikarbeiter Krafft'schen
Hauses in Bruchhausen bei Karlsruhe spielte eine
Anzahl Kinder. Der 14jährige Sohn Kraffts erzürnte



sick über den 4jährigen Zimmermeisterssohn Otto Günth
und befahl ihm , den Hausgang zu verlassen . Als das
Bübchen nicht ging , holte der junge Krafft das geladene
Gewehr seines Vaters und schoß nach dem Knaben .
Derselbe war sofort tot . Als der Mordbube bald
darauf festgenommen wurde , zeigte er keinerlei Reue .

* Gegenwärtig sind in Pforzheim noch 143 Perso -
nen am Typhus erkrankt .

* Der Schnapsteufel hat in diesem Jahre in Ober -
kirch bereits 3 Opfer gefordert . Am verflossenen
Dienstag abend geriet der betrunkene Straßenarbeiter
Panter bei der Öbendorfer Brücke in die hochgehende
Rench und ertrank . Seine arme Frau hat ihm oft
einen derartigen Tod prophezeit — allein er gab ihr
stets zur Antwort : ich bin Soldat gewesen und kann
schwimmen.

* München , 30 . Septbr . Der Namenstag des
Königs Otto wurde heute in der üblichen Weise mit
Hof - und Militärgottesdienst begangen . Der König ,
der Jahre lang Anfälle heftiger Erregung hatte , die
mit mehrtägiger starrer Unbeweglichkeit wechselten , der
zudem sehr unregelmäßig in der Nahrungsaufnahme
war , ist seit einiger Zeit sehr ruhig geworden und
nimmt die Nahrungsmittel mit einer gewissen Gleich¬
mäßigkeit . Früher verweigerte er oft tagelang die
Nahrungsaufnahme , worauf dann Tage heftigen Eß -
begehrens folgten . Das ist nun anders geworden .
In dem geistigen Zustand des Königs ist jedoch keine
Aenderung eingetreten . Eine solche ist nach der ganzen
Art der Erkrankung nicht möglich . Die oben erwähnten
Veränderungen werden aber günstig auf das übrige
körperliche Befinden des Kranken einwirken , das auch
in den Zeiten größter Unregelmäßigkeit der Funktionen
ein vortreffliches war .

* Die rentabelste Beschäftigung ist , Hofopernsängerin
zu sein. Die Sängerin Ternina in München er¬
hält jährlich 30000 Mk . Gehalt und hat 4 Monate
Urlaub im Jahr . Ihr Kontrakt bindet sie noch zwei
Jahre . Trotzdem will sie den Kontrakt brechen und
nach Hamburg gehen , wo ihr Direktor Pollini dort
jährlich 60000 Mark geboten hat . Nun hat ihr die
Münchener Hoftheaterintendanz 40000 Mark Gage
und 4 Monate Urlaub im Jahr geboten , um sie von
Pollini abzubringen . Die Ternina ist aber darauf
nicht eingegangen . Es ist eine Sünde , einer Theater¬
dame solche Gehalte zu zahlen , weshalb die „ Augsb .
Postztg . " hervortritt und sich aus sozialpolitischen
Gründen und mit Rücksicht auf die übrigen weit nied¬
riger bedachten Mitglieder der Hofbühne strikte gegen
Bewilligung einer so hohen Gage erklärt und droht ,
daß das Centrum im Landtag die Position für bau¬
liche Einrichtungen des Hoftheaters ablehnen werde ,
wenn für die Ternina so viel Geld übrig sei .

* Der unvermeidliche Krach , den man dem Badeort
Wörishofen prophezeit hat , ist bereits , wie die
„M . P .

" meldet , eingetreten . Da und dort haben
die Gerichtsvollzieher und Konkursverwalter bereits
Arbeit erhalten . Auch hat vor einigen Tagen der
Villenbesitzer Müller seinen Konkurs angemeldet .

* Darmstadt , 2 . Okt . Das russische Kaiserpaar
ist in Begleitung des Grafen Murawieff kurz vor 4
Uhr hier eingetroffen .

* Berlin , 2 . Okt . Der von mehreren Blättern
gemeldete Zusammenstoß der Matrosen der „Kaiserin

Kelch und Arm.
Eine reiche Zeit , in der wir leben . Wann ist

so viel rotes Gold in den Handel und Wandel über
die Erde gerollt wie heute ? Wann jagten so viele
Feste einander ? Wann verstand man an festlichen
Tagen so viel Pomp und Pracht zu entfalten wie
heute ? Und doch verstummt in unserer Zeit die Klage
nicht über Massenarmut , ja Massenelend .

Eine reiche Zeit , die sich ihrer allgemeinen Bildung
rühmt , die von einer Entdeckung zur andern eilt .
Aber sie muß es gestehen , und wenn die meisten
Kinder dieser Zeit zu stolz dazu wären , so müßten
sie es an sich selbst erfahren : Bildung macht nicht
frei und glücklich , Bildung allein ist völlig außer
Stande , hinter das Riesenfragezeichen , mit dem unser
Jahrhundert Abschied nimmt , eine Antwort zu setzen ,
die von dieses Riesenfragezeichens Länge auch nur
eines Zolles Breite hinwegnimmt .

„ Wer ist reich ? Wer ist arm ?"

In Wien lebte ein reicher Mann herrlich und in
Freuden . Was die allerorts erschlossene Welt an
Schätzen und Genüssen bietet , das zauberte ihm sein
goldener Zauberstab in seine Prunkgemächer , von
deren Wänden die Gemälde gefeierter Maler grüßten .
Seine Tische zierten die seltsamsten Leckereien, zu denen
er den Schwarm seiner lustigen Freunde lud . Während
des ^Mahles sangen und musizierten die Künstlerinnen
der fröhlichen Kaiserstadt an der blauen Donau . Ein
reicher Mann , den Tausende beneideten und Hunderte
haßten . Denn es wird uns von sihm nicht erzählt ,
daß er den armen Lazarus an seiner Schwelle duldete .

Augusta " mit einem griechischen Volkshaufen beschränkt
sich nach Erkundigung der „ Nordd . Allg . Ztg .

" darauf ,
daß im Hafen von Munichia mehrere Seeleute des
genannten Schiffes mit einigen Griechen in Streit
gerieten . Bei der hierdurch entstandenen Schlägerei ,
an welcher sich die umstehende Volksmenge beteiligte ,
wurden 2 Matrosen der „ Kaiserin Augusta " leicht ver¬
letzt. Auf den zur Abholung der beurlaubten Mann¬
schaft entsandten Offizier und das abholende Boot
wurde mit Stühlen geworfen . Der Zwischenfall ist
dadurch erledigt , daß am folgenden Morgen im Auf¬
träge der griechischen Regierung der Hafenkapitän von
Munichia und tags darauf der griechische Minister¬
präsident an Bord der „ Kaiserin Augusta " erschienen ,
dem Kommandanten ihr tiefstes Bedauern aussprachen
und strengste Bestrafung der Schuldigen zusicherren .

sj (Zu den Reichstagswahlen . ) Eine zeit¬
gemäße Anregung giebt die badische nationale Partei¬
korrespondenz im Hinblick auf die demnächstigen Wahlen .
Nicht so sehr die Marineforderungen als vielmehr
handelspolitische Fragen würden bei der bevorstehenden
Wahlbewegung die Parole bilden . Auf diese hin
Vorbereitungen zu treffen , erscheine dringender . Unter
diesem Gesichtspunkte füh^t das Blatt folgendes aus :
„ Uns scheint, daß die Frage der Erneuerung der
Handelsverträge , obwohl die letzteren noch über fünf
Jahre zu laufen haben , viel entschiedener die Wahl¬
bewegung beherrschen wird . Sollen bei einem Neu¬
abschluß alle Stände zu ihrem Recht kommen , dann
ist dringend zu wünschen , daß die wichtigsten Erwerbs¬
gruppen , Landwirtschaft , Handel und Industrie Zusammen¬
arbeiten . Es ist bekannt geworden , daß bereits Ver¬
treter dieser drei Stände eine Beratung in Berlin
abgehaltenhaben . Es dürfte sich aber dringend empfehlen ,
daß auch von den Parteien in den einzelnen Wahl¬
kreisen sachkundige Mitglieder der drei Stände vor
Inangriffnahme der Wahlarbeit gehört werden .

"

sj Daß der Bau von Avisos für die deutsche
Marine eingestellt werden soll , wird von der „ Nordd .
Allg . Ztg .

" bestätigt . Außer Panzerschlachtschiffen
und Küstenpanzern sollen künftig nur noch große und
kleine gepanzerte Kreuzer gebaut werden , von denen
letztere in der gleichen Weise und zu den gleichen
Zwecken , wie bisher die Avisos verwendet werden
sollen . Es wird auf diese Weise ein Schiffstyp ver¬
mieden , der sich überlebt hat .

sj Dem viel erörterten Artikel „ Drohnen und
Bienen " suchen die „Hamb . Nachr . " jetzt einige
Spitzen mit einem zweiten Artikel „Theoretiker
und Praktiker " zu nehmen , in welchem sie streng
sachlich den Nachweis führen , daß aus doctrinairem
Stolz und Theoriesucht Fehlgriff auf Fehlgriff be¬
gangen wird , und daß es deshalb Not thue , Männer
des praktischen Lebens , deren Erfahrung oft mehr wert
ist , als die höchste Gelehrsamkeit , in die Parlamente
hineinzuwählen . Der Artikel empfiehlt daher zum
Schluß als Parole für die kommende Wahlkampagne :
„ Mehr Männer des praktischen Lebens , weniger Theo¬
retiker und Doctrinaire ! "

0 (Frei -Post,Gesellsch . m . beschr . Haftg .) Unter
diesem Titel wird , wie Berliner Blätter berichten , ein
neues weltstädtisches Unternehmen im Zeichen des Ver¬
kehrs ins Leben treten . Die Frei - Post , die von einem
finanzkräftigen Konsortium gegründet ist, beabsichtigt ,

Wieder hatte er eine Nacht durchschwelgt . Längst
war die Zeit da , wo er den Diener zum Ankleiden
zu rufen pflegte . Heute blieb alles still . Auch auf
das Klopfen des Dieners erfolgte keine Antwort . Da
brach der Diener die Thür ' auf und fand seinen
jungen Herrn bleich und tot . Er hatte selbst Hand
an sich gelegt , zuvor aber die schwellenden Polster
seiner Prunkgemächer zerschnitten und die prahlenden
Spiegel und Bilder an ihren Wänden zertrümmert ,
um handgreiflich zu beweisen , daß die Erde keine
Freude mehr für ihn übrig habe , daß alles , was sie
ihm bieten könne , ihn anmute wie eine widerwärtige
Medizin den Kranken , der die Unzulänglichkeit aller
ärztlichen Hilfe längst begriffen hat .

Ein reicher Mann , jung und mitten im Golde
und mitten in der Freude sitzend , und doch innerlich
längst tot , ehe er starb , millionenmal ärmer als das
arme Mütterlein , das droben in der öden Dachkammer
mit der Hornbrille vor den Augen kindlich-gläubigen
Herzens im Buch der Bücher liest . Der arme reiche
Mann , der es nie verstand , sich Freude zu machen
mit dem Ueberfluß an Mamon , der nie geübt hat die
herrliche , heilige Kunst , mit seinem Reichtum Thräncn -
quellen auszutrocknen und Dornen aus brennenden
Wunden zu ziehen und Licht fallen zu lassen auf dunkle
Erdenwege einsamer Pilger ! Wie viel Staub , wie
viel Haß , wie viel Fluch klebt am Golde , das nur
dem Genuß und der Selbstsucht dient ! Wie hilft
solch Gold die Mächte entfesseln , die an dem großen
Revolutionshebel arbeiten , der die ganze moderne
Welt aus ihrem wurmstichigen Gefüge heben soll !

einem Jeden nickt nur Briefbogen und Couverts , son -
dern auch die dazu gehörige lOPfg .-Reichspostmarke
vollständig kostenlos zu liefern . Die Unkosten des
Unternehmens werden dadurch gedeckt, daß die sehr
gefälligen Quartbriefbogen aus feinstem Schreibpapier
die durch eine sinnreiche Kombination als Briefumschlag
zusammengelegt werden können , auf der inneren Seite
mit Inseraten bedruckt werden . Da der Gesellschaft
die Bogen und Umschläge durch Reichs - Gebr .-Must .-
Schutz geschützt sind , so ist dieses Unternehmen gegen
Nachahmung sicher. Die erste Emission , „ lOOOOBogen "

,
wird Anfang Oktober zur Ausgabe gelangen und in
allen größeren Geschäften , Hotels , Restaurants u . s. w.
unentgeltlich zu haben sein.

AEürrdlfchrS»
D Wien , 1 . Oktober . Der Abg . Wolf scheint

ein sehr streitbarer Herr zu sein . Am Freitag nannte
er den Justizminister , weil ihm dieser wegen der Ver¬
haftung des Redakteurs Hofer nicht Rede stehen wollte ,
einen „Justizmörder " .

* Wien , 2 . Okt . In der heutigen Gemeinderats -
Sitzung beantragte der antisemitische Vizebürgermeister
Neumayer eine Petition an den Reichsrat , worin mit
Bezug auf die anläßlich der Einführung der neuen
Civilprozeßordnung erfolgte Ernennung von Richtern
auch jüdischer Konfession die Erlassung eines Gesetzes
verlangt wird , wonach Christen nicht von jüdischen
Richtern beeidet werden dürfen .

* Wien , 2 . Okt . Die Zulassung der Frauen zum
Apothekerberuf hat jetzt auch die beiden österreichischen
Apothekervereine beschäftigt . Diese haben sich auf einen
anderen Standpunkt gestellt als der deutsche Apotheker¬
verein , der gegen die Zulassung von Frauen Ver¬
wahrung eingelegt hat . Der Allg . österreichische>Apo -
thekerverein entschied sich für vollkommene Gleich¬
berechtigung der Frauen , wenn sie die gleichen Pflichten
erfüllen wie die Männer ; die Pharmaceutische Gesell¬
schaft gab ihr Gutachten dahin ab , däß ' das Ministerium
geeignet vorgebildeten Frauen von Fall zu Fall die
Zulassung gestatten solle . Oesterreich leidet zur Zeit
unter einem gewissenPersonenmangel im Apothekerberuf .

* Eine blutige Schlacht , in der im ganzen 50 Mann
kämpften , wurde am Sonntag abend in Basel ge¬
schlagen . Vor einer verrufenen Wirtschaft rauften 30
norddeutsche Zimmerleute miteinander und trieben die
zuerst in geringer Anzahl , um Frieden zu stiften , ein¬
greifenden Polizisten in die Flucht . Darauf zogen
diese telegraphisch neue Streitkräfte herbei , und auf
20 Mann verstärkt , liefen sie mit blanker Waffe Sturm .
Nach hartnäckigem Widerstand suchten die Zimmer¬
gesellen in der Wirtschaft hinter Schränken , Möbeln
und in Betten Schutz . Nachdem das Haus umzingelt
war , wurden 24 Gefangene gemacht , die zum Teil
schwer verwundet waren . Sämtliche Uebelthäter wur¬
den gefesselt abgeführt .

2 In Frankreich spitzen sich Personalfragen in
der Diplomatie und Verwaltung derart zu , daß man
an eine Gefährdung des Kabinetts Meline zu glauben
beginnt . Der Botschafter Lozä begründet seine Ab¬
lehnung des algerischen Generalgouverneurpostens mit
Familienrücksichten , doch glaubt man , der eigentliche
Grund seiner Weigerung sei die Befürchtung vor maß -

Vor Jahren — so erzählte ein moderner Schrift¬
steller — besuchte ich einen befreundeten Gutsbesitzer
und sprach zufällig vom Paradies . Da lächelte er und
rief , zum Fenster hinaus auf sein weites Gut deutend :
„ Das ist mein Paradies ! " — Und allerdings breiteten
sich da aus im Sonnenschein Weinberge und Wiesen ,
von blühenden Obstbäumen umrahmt , in sanftem Ab¬
hang bis zum blauen See hinab , und am jenseitigen
Ufer erhoben sich schöne Hügel und darüber die schneeigen
Alpengipfel in die blaue Luft , ein prächtiges Bild !
— Nach wenigen Jahren kam ich wieder ; immernoch
lächelte der See im Sonnenschein und es grünten die
Bäume ; aber im Zimmer saß der Besitzer , gebrochen ,
finster , brütend im Armsessel . Sein geliebter Sohn
war vor seinen Augen im See ertrunken , eine Tochter
unglücklich verheiratet , und er selbst siechte langsam
an einem unheilbaren Leiden dahin . Und als seine
jüngere Tochter ins Zimmer kam und fragte : „ Vater ,
ich fahre in die Stadt , was soll ich dir mitbringen ?"

antwortete der Mann finster : „ Eine Pistole !
"

Arme reiche Leute mitten im Vollbesitz ihrer Kraft
und im Vollgenuß ihres Reichtums ! Wie arm erst,
wenn das Unglück über sie herfällt wie ein starker , ge¬
wappneter Mann und das Siechtum seine langsam zu
Tode marternden Krallen in ihre Muskeln und Nerven
gräbt und sie nun von ihrem Armsessel aus zu einem
Nachthimmel aufschauen , an dem ihre Bildung ausge¬
löscht bat die Sonne der Liebe , an dem die Morgen -
und Abendsterne des Glaubens und der Hoffnung ihnen
längst untergegangen sind !

Arme Herzen , ob ihr euch hängt an den Gold -



losen persönlichen Angriffen, welchen er infolge des in
Algerien herrschenden Parteihaders ausgesetzt wäre .
Schlimmer für das Ministerium ist , daß man die Er¬
nennung Lozss im Amtsblatt' veröffentlichte , ehe man
sich seiner Zustimmung versichert hatte .

ss Die Mitteilungen Pariser Blätter , daß in
Sachen des drohenden Konflikts zwischen Spanien und
Amerika ein Abkommen der deutschen mit der öster¬
reich-ungarischen Regierung dahin getroffen worden ist,
Amerika bei einem eventuellen Versuch , dis Spanier
von Cuba zu vertreiben, in den Arm zu fallen, ist
gänzlich unbegründet. Wenn es auch nicht unmöglich
erscheint, daß der, der spanischen Königin-Regentin
nabe verwandte Kaiser Franz Joseph persönlich zu
Gunsten Spaniens einzuschreiten geneigt wäre , so würde
er doch dafür nicht die Politik seines Reiches oder die
des befreundeten Deutschlands engagieren wollen. Für
Deutschland aber liegt gar kein Anlaß vor , sich in den
spanisch-amerikanischen Streit einzumischen.

* Athen , 28. Sept . Zu der von der Kriegspartei
für den vergangenen Sonntag Nachmittag anberaumten
Volksversammlunghatten sich etwa 10,000 bis 15,000
Menschen auf dem Omoniaplatz eingesunden . Die
Redner sprachen von einem der Balkons des früheren
Hotels „ Germania "

, das jetzt Hotel „ Mykenai" heißt,
zu der Versammlung. Zunächst erschien inmitten des
Comitös der Kriegspartei ein Pope aus Epirus und
neben ihm ein Jüngling, der die griechischeFahne ent¬
faltet hatte . Der Pope segnete dreimal die Menge,
richtete seine Augen gen Himmel und flehte den Schutz
des Höchsten auf das duldende, unterdrückte Volk
herab, das seine Kraft in Stand setzen möge , die
vielen Feinde zu vernichten . Darauf ergriff ein Arzt
das Wort und charakterisierte den vorgeschlagenen
Frieden als eine Monstregeburt der europäischen
Diplomatie und der Türkei. „ Wir wollen keinen Khedive
zum König," sagte er , „ wir wollen keine Deputierten ,
die Beamte der europäischen Vertreter sind , noch ein
zum Fürstentum herabgesunkenes Griechenland.

" Nach¬
dem sich der Redner gegen einen Teil der griechischen
Presse wegen ihrer aus Feigheit entsprungenen un¬
patriotischen Politik gewandt, die Großmächte, den
König und den Kronprinzen getadelt hatte , empfahl er
folgenden Antrag zur Annahme : „ Das griechische Volk
steht mit Schrecken und Abscheu vor dem ungerechten
und gesetzlosen Entschluß , den die europäische Diplomatie
in Konstantinopel gefaßt hat . Denn dadurch hat sie
die Unabhängigkeit des griechischen Königreiches auf¬
gehoben und dieses zu ewiger Knechtschaft und völliger
Vernichtung verdammt. Deshalb hat denn auch das
gesamte griechische Volk folgenden Beschlüssen seine
Zustimmung gegeben : 1 . Das griechischeVolk gestattet
Niemandem eine Schmälerung der ihm zustehenden
Hoheitsrechte , es befiehlt dem König Griechenlands
sowie seiner Regierung und es bittet die Kammer, das
ungerechte , verwegene Schriftstück , das die Grundsätze
der Moral ebenso mißachtet wie die Ehre eines freien
Volkes , das viel für seine Freiheit und Verfassung
gelitten hat , entweder gar keiner oder doch einer selbst¬
bewußten, griechischen Antwort zu würdigen. 2 . Es
bemitleidet das zur Neige gehende Jahrhundert, das

glanz der in Staub zerfallenden Millionen oder an den
Schmutz der Bettelpfennige, welche ihr euch zusammen¬
gescharrt habt , an die Werke der Kunst , die ihr um
euch häuft , oder an die alte wurmstichige Kommode ,
Don der sich die sterbende Armenhäuslerin nicht trennen
mag ! Ihr könnt mit eurer Glaubens - und Liebes -
leere im Herzen des eigenen Elends nicht Herr werden;
wie wollt ihr den Strom von Haß und Verzweiflung
und Gottlosigkeit, der ufervoll durch die Welt flutet,
auch nur um einen ärmlichen Tropfen verringern !
Statt sie zu mindern, habt ihr euer Lebenlang diese
schwarzen Wasser vermehrt.

Ob der Mann wohl recht oder unrecht hat , der
da sagt : „ Glück liegt weder in der Zivilisation noch
in der sog . Bildung , sondern in der Sittlichkeit und
Gottesfurcht ? " Das sehen wir ja an den Bewohnern
so mancher friedlichen Thäler der Schweiz , Tirols,
Norwegens , verglichen mit den Salon - , Bureau - , und
Geldmenschen Berlins und Paris . Der einfachste
Steinhauerkann ebenso glücklich sein als Michel Angelo,
ja er hat mehr Aussicht dazu , wie Bismarck launig
bemerkt , daß er wohl viele zufriedene Förster , aber
nie einen zufriedenen Minister oder Politiker gekannt hat .

Wer ist reich ? Wer ist arm ?
Durch ein Haus ging ein Kollektant , der Gaben

erbat für ein Werk christlicher Barmherzigkeit. An
der Thür eines armen Mütterleins ging er vorüber.
Er wollte sie seiner gutmütigen Meinung nach nicht
noch ärmer machen in Armut . Die aber hörte seinen
Schritt und rief ihm nach : „ Warum gehst du vorbei?
Hier wohnt ein Königskind . " Leute mit Kronen auf
den Häuptern , wie sie in keines Kaisers Schatzkammer

die Rechte und die Freiheit der Völker entbehrt. 3. Es
drückt seine Trauer aus über die Beschlüsse der euro¬
päischen Fürsten , die sich ohne Ehrfurcht vor dem Recht
und der Moral nur von Geldleuten leiten ließen.
4 . Ueberzeugt von der Hilfe Gottes und seinem Recht
nimmt es den heiligen Kampf auf, worin die Freiheit
triumphieren wird über die Barbarei. 5 . Obige Ein¬
gabe ist in sämtlichen griechischen Zeitungen zu ver¬
öffentlichen .

" Donnernder Beifall folgte der Verlesung
die Schriftstückes . Die Athenische Studentenschaft ließ
dem König und der Kammer durch ein Konnte eine
Eingabe überreichen , worin sie ersucht , die Großmächte
mögen um Umwandlung der Kontrolle in eine bloße
Aufsicht gebeten werden. Da durch dre zugedachte
Kontrolle die Unabhängigkeit des Reiches aufgehoben
werde, so bedürfe es in der Folge auch keiner Kammer,
keines Königtums mehr .

sj Athen , 3 . Okt . Zum Ministerpräsidenten ist
vom Könige Georgios der bisherige Präsident der
Deputiertenkammer, der der stärksten Opposition an-
gehörige Zainis ernannt worden. Zainis ist noch
demokratischer gesinnt , als es Rallis war ; der König
hat diese Wahl natürlich in der Hoffnung getroffen,
daß die Deputiertenkammer den neuen Ministern weni¬
ger Schwierigkeiten in den Weg legen wird , als dem
bisherigen Kabinett.

^ Die Deutschen sind gegenwärtig in Konstan¬
tin o p e l die beliebtesten Leute. Der Wiener N . Fr .
Pr . werden hierzu interessante Beispiele gemeldet :
Ein deutscher Kaufmann , Vertreter einer Berliner
Papierfabrik , sollte seine Muster im Zollamte von
Galata verzollen . Der Beamte schätzte sie ziemlich
hock ein , so daß der Reisende ausrief : „Der Zoll
ist ja höher als der Berliner Fabrikpreis .

" Kaum
hörte aber der Beamte das Wort Berlin , als er eut-
gegnete : „ Sie sind ein Deutscher , das ist etwas anderes "
und die Schätzung war sofort auf ein Minimum herab¬
gesetzt . Seit dem letzten Vierteljahrhundert ist der
Einfluß Deutschlands hier fühlbar gewachsen . Die
deutschen Siege von 1870 bildeten den ersten Mark¬
stein für das Erblühen des deutschen Ansehens im
Orient ; dann kam der Besuch Kaiser Wilhelms im
Jahre 1889 , endlich die Haltung Deutschlands wäh¬
rend der letzten orientalischen Wirren . Günstig war
es für ungetrübte deutschtürkische Beziehungen, daß
Deutschland jetzt in der Türkei keine politischen Interessen
zu vertreten hatte , wie es in den Zeiten der Fall
war , da der Große Friedrich seinem Vertreter am
Goldenen Horn schreiben mußte : „ Hez' Er mir nur
den Türken dem Russen auf den Hals und spar Er
keinen Thaler ! " Heute pflegt Deutschland seine Freund -
schaft mit der Türkei nur zum Zwecke seiner Ausfuhr ,
sowie der Hebung und Ausbreitung seiner Kolonien
im Türkenreich zu Liebe .

Handel und Verkehr.
* Untertürkheim , 1 . Okt . Die Hoffnung

unserer Weingärtner auf einen guten Herbst hebt sich
wieder bei dem herrlichen Wetter . Die Trauben
stehen prächtig, alles Faulende ist sauber ausgelesen

gefunden werden, Leute, die von ihrer Armut noch
Opfer , wirkliche Opfer bringen für das Reich Gottes ,
Leute , die in Alter und Not ein Herz haben fröhlich
und glaubensstark wie das eines Köuigskindes, dessen
Vater Himmel und Erde regiert , das sind wohl reiche
Leute . Daß sie in unseren Tagen , wo die Schlange
der Unzufriedenheit und das Gift der Gottlosigkeit so
häufig in die Hütten der Armut getragen werden,
nicht aussterben möchten unter uns , diese Königskinder
im armen Gewände !

In einem Städtlein der Oberlausitz ward mir
von einer Fabrikarbeiterin erzählt, die Sonntag für
Sonntag, wenn die saure Arbeit der Woche gethan
war , ihre Erholung darin fand , daß sie vormittags
zum Hause des Herrn ging , und daß sie nachmittags
die Kranken und Alten der Gemeinde aufsuchte und !
an Leib und Seele erquickte.

In einem Kreise junger edler Damen hielt ein
Geistlicher einen Vortrag über Not und Elend in der
Großstadt . Nach dem Vortrage kam man auf ihn zu
und sagte : „ Herr Pastor, wir möchten hier auch selbst
helfen , zeigen sie uns Mittel und Wege dazu ! " Und
der Pastor zeigte Mittel und Wege , schloß aber seine
Rede mit den Worten : „ Zu solcher Arbeit gehört
Mut , haben sie den ? " Er bekam die Antwort : „Mut
haben wir , unsere Väter sind Soldaten .

" Und heute
noch , nach manchem Jahr , wird in demselben Kreise
erzählt, von der Not der Großstadt , von mancher ver¬
lassenen Familie , die Hilfe braucht und ein gutes Wort
tröstender Liebe . Und heute noch hilft derselbe Kreis
mutiger Soldaten-Töchter Monat für Monat. Sie
schicken ihre Gaben nicht durch ihre Diener , auch nicht

worden. — Die Kartoffelernte ist in vollem Gang .
Besonders gut geraten sind die sog . „ Schneeflocken .

"
8 Stuttgart , 2 . Oktober. Durchschnittspreise

des hiesigen Schlacht- und Viehhofs per Pfund Schlacht¬
gewicht : Farren und Stiere 50—53 Pfg . , Rinder
60—64 Pfg . , Schweine 68 —70 Pfg . , Kälber 65 bis
70 Pfennig .

* Tettnang , 1 . Oktober. Gestern wurden von
hiesigen Großproduzenten 20 Zentner prima Früh¬
hopfen zu 110 Mk. per Zentner an einen Koustanzer
Bierbrauer verkauft und vorgestern verkauften die¬
selben eine größere Partie Hopfen geringerer Qualität
zu 80 Mk. per Zentner .

Vermischtes.
" " """

ss (DieMachtdesGoldes .) Den Goldfunden
von Klondyke , Alaska, schließen sich neuerdings reiche
Funde in Kalifornien und Ontario an . In dem von
Goldgräbern stark abgesuchten Kalifornien entdeckte
man bei der Stadt Redding an den Quellen des Salm-
flusses neue goldführende Gebiete. Angeblich wurde
dort ein 150 Pfd . schwerer Goldklumpen im Werte
von 42 000 Doll, gefunden . Die neuen Goldgebiete
von Ontarios liegen am Wawasee, der vom Michipicoten-
flusse aus zu erreichen ist. Ein Zeltlager , Wawa City
genannt , ist über Nacht an den Ufern des Sees empor¬
gewachsen . Aeußerst trübe Nachrichten kommen aus
den Lagern der Goldsucher am Chilkutpaß in Alaska.
Biele der dort Befindlichen sollen bereits unter der
Last der Entbehrungen zusammengebrochen sein . Diebe
und andere Verbrecher treiben ihr Unwesen in einem
solchen Grade , daß die Bildung von Wache haltenden
Ausschüssen notwendig geworden sei . In Dyea liegen
ungefähr tausend, in Skaguay fünf- bis sechstausend
Personen in Zelten , um womöglich noch über
die Pässe zu gelangen. In ihrer blinden Hast,
das Goldland zu erreichen , ließen sie alles im Stich ,
was ihrem Fortkommen im Wege steht . Auf mei¬
lenweit« Entfernungen seien die Wege mit weg¬
geworfenem Gepäck und toten Pferden bedeckt . Ein
Berichterstatter meldet aus Skaguay , daß die dort be¬
findlichen Personen den beklagenswertesten „Haufen
Unglück

" bildeten, den er je beisammen gesehen. Die
Mehrzahl der Leute brüte in dumpfer Verzweiflung
vor sich hin, die anderen fluchten und weinten. Viele
der Irregeleiteten hätten das Wagnis übernommen,
zu Fuß den Gebirgspaß zu erklimmen , seien aber bald
mitwunden Füßen und gänzlich entmutigt zurückgekommen.
In letzter Zeit machten wochenlange Regengüsse die
Pässe ganz unwegsam. Von Seattle aus sind in den
letzten Tagen mehrere hundert Pferde nach Skaguay
abgeschickt worden, um beim Wegschaffen des Gepäcks
über die Pässe behilflich zu sein . Das Schatzamt der
Vereinigten Staaten veröffentlicht einen Bericht eines
Regierungsbeamten , aus dem hervorgeht, daß allen
Warnungen zum Trotz der Andrang von Abenteurern
unausgesetzt fortdauert . Die Lage sei entsetzlich, und
es sei unmöglich , die Jagd nach den Goldfeldern zu
beschreiben .

BermNoorÜtqer Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

durch Vermittelung der Diakonissen oder der Stadt¬
missionare. Sie denken auch nicht nur zu Weihnach¬
ten einmal an Armut und Elend der Menschheit , son-
dern Monat für Monat stellen sie ihre marthafleißigen
Hände und ihre Herzen voll Mariensinn in den aktiven
Dienst christlicher Nächstenliebe . Solche Arbeit trägt
Steine herbei zum Brückenbau, wie ihn unsere Zeit
braucht. Solche Arbeit giebt mit einer Ueberzeugungs-
kraft, vor der der Spöttermund verstummt, die Erklä¬
rung zu dem Pauluswort : „Die Liebs Christi dringet
uns also.

" Daß der Jungfrauen immer mehr würden
in unserem Volke , dre durch Wort und Werk den Glau¬
ben verkündeten, der in der Liebe thätig ist !

Ich kenne einen hohen Beamten , der einem schlich
ten Fabriklehrling ein Zimmer einräumt in seinem
Hause und ihn an seinem Tische sitzen läßt und ihn
erzieht und leitet wie ein Vater den Sohn. Zu Krob-
nitz in stiller Gruft schläft einer seligen Auferstehung
entgegen Preußens größter Kriegsminister, Generalfeld -
marschall v . Roon , der seinem typhuskranken Bursche ::
das sonnigste und schönste Zimmer seines Berliner
Hauses einräumte . In den Bergen , wo ich vor Jahren
Pfarrer war, wohnte ein edler Herr , der Nächte durch ¬
wachte am Bett seines kranken Pferdeknechtes.

Reiche Männer, denen ein Herz voll warmer
dienender Christenliebe in der Brust schlägt , ein Herr ,
das bei allem Standesbewußtsein vor allem das Be-
wußtsein hat, dem Bruder, der in die dunklen Wellen
versunken ist , dem Bruder, den Schwätzer und Ver-
führer in die Irre gebracht haben, persönlich de
Hand zu reichen und Persönlich auf den rechten Weg
zu helfen ! (Kirchl. Anz. Lchl .



GSttelfingen .

Bekanntmachung.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß der nächste
hiesige Viehmarkt

am Dienstag den 12. ds. Mts .
stattfindet.

Es wird zu recht zahlreichem Besuch von nah und fern
freundlich eingeladen.

Den 2. Ottober 1897 .

» OM Fischerei -Verein
oberes Nagoldthal .

Zur Entgegennahme des Berichts über das erste Vereinsjahr und zur
Wahl eines neuen Vorstands findet die nächste Hanpt -Bersawmlnng statt :

Sonntag den 10. ds . Mts .
nachmittags 2 Uhr

zu Wildberg im Gasthaus zum pirsch ."
Hiezu ladet freundlichst ein

^ _ A l t e n st e i g. ^
^ Saal ;nm Sterne « ^

i Kinematogra- H .
s

^ Giistzte Setzeirsrvü <r- Lskett «rrrf - ev Strrtt - ^
M AressteUirers . ^
^ Nur zwei Tage hier . -WE ^H Mittwoch d . 6. <L Donnerstag d . 7 . Oktober M
^ se abends 8 Uhr ^
^ an den Nachmittagen 4 und 5 Uhr Schüler - und Kinder-Borstellungen .

Eintrittspreise : Für Erwachsene 40 Pfg. I . Platz, 20 Psg. II . Platz ^Kinder die Hälfte .

Attensteig
Empfehle mein großes Lager in

ß

O bervsrhvteste ^ Krzftenre H
zu den billigsten Preisen . V

^.ItenstsiK. Stuttgart.
Oütodsr 1897 .
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Attensteig.
Im Laufe dieser Woche ist

schönes frisches Msß -Odß
zu haben bei
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H Alteerfteis . E

Seidenhüte , Iikzhüte »
U

» Iiiisl K
D M für Herren, Knaben und Kinder U
U empfehlen in schöner Auswahl bei außerordentlich H
U billigen Preisen E

D U

^ Hut- und Mützengeschäft. ^
UUUU UDUUUUUUU UUU UUUUUUU UUUU

GgenHaufen .
In wollenen und halbwollenen

» I s VN
habe ich mein Lager für den Herbst wieder neu und schön sortiert ^und empfehle solches bei billigsten Preisen zur gefälligen Ab - M
nähme bestens . U

I . Kaltenbach . N

^ A l t e n st e i g.
Achte Tyroter

Krauthobel
in schöner Auswahl empfiehlt billigst

w . Veert .
A l t e n st e i g.

Eine Partie guterhaltene , wein¬
grüne

Fässer

1

1

Altensteig.
Eine grotze Auswahl

Jaquets und Krügen
sind eingetroffen bei

30 bis 300 Liter halten -
habe zu verkaufen , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Gart Walz .
Egenhausen .

Selbstnerfertigte

empfiehlt billigst
Friedrich Brenner

Seiler .

Geschäftsbücher
empfiehlt W . Rieker .

Von Pfalzgrafenweiler bis Spielberg,
ging letzten Sonntag eine Brosche

verloren.
Der redliche Finder wolle dieselbe

gegen 3 Mark Belohnung abgeben im
Sternen in Pfalzgrasenweiler .

Auf dem Dampfsägewerk
Pf ^ l ^ - -»f - uw «ils *

finden 1—2 fleißige

LMMNtzi«

sowie
st » HsvbTsnZ -

SsZsr
dauernde und gutbezahlte

! Beschäftigung . _
A l t e n st e i g.

Ein zuverlässiger

Fahrknecht
kann sofort oder in 14 Tagen eintreten
bei

Sehex z. Löwen .
Hauerscheine bei W. Rieker.
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